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A b s t r a c t s 
 

 

Stefan Auer 

Die EU und die Geburt des freien Europa  
Identität, Legitimität und das Erbe von 1989 

Die EU bemüht sich, unter ihren Bürgern eine europäische Identität zu 
fördern. Sie bedient sich dazu der Mittel und Methoden der National-
staaten. Doch diese Identitätspolitik hat Grenzen, denn Europa ist keine 
Nation und die EU kein Nationalstaat. Vor allem die unterschiedlichen 
historischen Erfahrungen lassen sich kaum auf einen Erzählstrang re-
duzieren. Die deutsch-französische Aussöhnung als legitimitätstiftender 
historischer Kern der europäischen Integration hat seit der Osterweite-
rung an Bindungskraft verloren. Entscheidend ist, wie mit dem Frei-
heitsstreben in Ostmitteleuropa vor 1989 umgegangen wird. Wer das 
Erbe von 1989 instrumentalisiert, kann die Glaubwürdigkeit der EU 
beschädigen. 

Margareta Mommsen 

Oligarchie und Autokratie 
Das hybride politische System Russlands 

Das in den vergangenen zehn Jahren entstandene politische System 
Russlands ist eine Mischung aus Oligarchie und Autokratie. Wirtschaft 
und Politik sind eng verschmolzen. Wie politische Entscheidungen ge-
fällt werden, bleibt äußerst intransparent. Daher blüht die Korruption. 
Die Formen der politischen Kommunikation sind archaisch, eine echte 
Interessenaggregation und -artikulation findet nicht statt. Statt demo-
kratischer Willensbildung üben einige wenige Unternehmen Einfluss 
auf die Politik aus. Für Legitimität soll medial produzierter National-
stolz und die glanzvolle Inszenierung von Macht sorgen. Doch die 
Wirtschaftskrise zeigt: Das System ist dysfunktional und daher instabil. 
Wollen die Herrschenden tatsächlich die Modernisierung Russlands, so 
bedarf es einer neuen Perestrojka.  

 



  

Kurt Scharr, Ernst Steinicke 

Trouble in Paradise 
Olympische Winterspiele in Soči 2014 

Der Urlaubsort Soči an Russlands Schwarzmeerküste wurde seit 1915 
als Badeort erschlossen und erfreute sich in der Sowjetzeit großer Po-
pularität. Mit der Auflösung der Sowjetunion und dem Niedergang der 
sozialistischen Form von Tourismus stürzte die Region in eine Krise, 
aus der sie sich erst langsam befreit. Die geplante Austragung der 
Olympischen Winterspiele 2014 in Soči birgt eine Chance für den drin-
gend notwendigen Ausbau der Infrastruktur. Doch besteht die Gefahr 
der Überforderung. Aufgrund der eingeschränkten Pressefreiheit in 
Russland werden problematische Aspekte wie intransparente Entschei-
dungen oder Umweltbelastung kaum öffentlich diskutiert.  

Oľga Gyárfášová 

Signal der Mäßigung 
Die Parlamentswahlen in der Slowakei 2010 

In Ostmitteleuropa wurden im ersten Halbjahr 2010 die politischen 
Weichen neu gestellt. Nach den Ungarn und den Tschechen haben Mit-
te Juni auch die Slowaken ein neues Parlament gewählt. Die slowaki-
schen Wähler haben in schwierigen Zeiten ein klares Signal der Mäßi-
gung gegeben. Die nationalistische SNS hat deutliche Verluste erlitten, 
ihr ungarischer Widerpart, die SMK, ist an der Fünf-Prozent-Hürde ge-
scheitert. Die linkspopulistische Smer hat zwar ein gutes Resultat er-
zielt, ihr fehlen aber die Koalitionspartner. Gewinner sind die Mitte-
Rechts-Parteien und die gemäßigte Vertretung der Magyaren. Gemein-
sam setzen sie auf Haushaltskonsolidierung und eine Deeskalation des 
Konflikts mit dem Nachbarland Ungarn.  

 

 

 
 

 
 

 
 



  

 

Barbara Christophe 

Litauen: Erinnerung an Helden und Tränen 
Sozialismus und Gegenwart im Schulbuch 

Erinnerungsforschung boomt. Die Erinnerung an das Leben im Sozia-
lismus ist voller Widersprüche. Dies zeigt die Analyse eines litauischen 
Schulbuchs. Schulbücher sind eine ergiebige Quelle. Als „nationale 
Autobiographien“ geben sie preis, wie die widersprüchlichen Erfahrun-
gen im Sozialismus mit den Hoffnungen des Aufbruchs von 1989 so-
wie den sozialen und politischen Enttäuschungen der Gegenwart austa-
riert und dargestellt werden.  

Maya Razmadze 

Abgründe des Goldenen Zeitalters 
Sowjetvergangenheit in Georgiens Schulbuch 

Die Erinnerung an den Sozialismus in Georgien ist widersprüchlich. 
Ver-klären ihn die einen als goldenes Zeitalter der Stabilität, deuten ihn 
die anderen als Fremdherrschaft. Auch an der Bewertung Stalins schei-
den sich die Geister. Momentan betont Georgiens Führung die repres-
siven Züge des Sowjetsystems. Das erlaubt ihr, sich von der alten Elite 
abzu-grenzen. Ein wichtiges Instrument zur Sozialisation der Jugend 
und zur Vermittlung eines homogenen, nationalen Geschichtsbildes ist 
das Schulbuch. Es ist ein Bindeglied zwischen Politik, Pädagogik und 
Ge-schichtswissenschaft. Doch in den georgischen Schulbüchern 
herrscht mehr Pluralismus in der Darstellung der Geschichte als in den 
Diskursen der Elite. Die Deutung der Vergangenheit ist im Fluss. 

 
 

 
 

 
 



  

Alvydas Nikžentaitis 

Identität und Instrument 
Geschichte und Außenpolitik in Osteuropa 

Geschichtspolitik ist Interessenpolitik. Die Durchsetzung eigener Bilder 
der Vergangenheit ist daher ein zentrales Instrument der internationalen 
Beziehungen. Doch nicht immer muss die Forderung nach Anerken-
nung der eigenen Erinnerung konfrontativ eingesetzt werden. Beispiele 
aus Ostmittel- und Osteuropa zeigen, dass Geschichtspolitik sowohl zur 
Verschärfung von zwischenstaatlichen Konflikten beitragen als auch 
das Fundament von regionaler Kooperation bilden kann. Klammern 
zwei Staaten wunde Punkte der Geschichte aus, können sie ihre Bezie-
hungen verbessern, doch wird sie die Vergangenheit einholen. Zu un-
erwarteten Verwerfungen kann es auch kommen, wenn die Erinne-
rungskulturen zweier Gesellschaften unterschiedlich weit in die Ver-
gangenheit zurückreichen.  

Kornelia Kończal 

Politik (mit) der Erinnerung 
Helmut König über das Gedächtnis und seine Bedingungen 
 


